Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Freitag, den 9. März 1928 


Gewitter über Arabien 


Seit November 1927 machten ſtändig wiederholte Ein⸗ 
wahabitiſcher Banden auf das Gebiet des Irak von 

1 reden, ohne daß dieſen Vorfällen beſondere Beachtung 
aten wurde. Erſt als vor wenigen Tagen das im Irak 
rien erte engliſche Bombengeſchwader den wahabitiſchen 
daß dern ſchwere blutige Verluſte beibrachte, erkannte man, 
kan es ſich um ernſt zu nehmende Aktionen handele, um Ak⸗ 
ing jedenfalls, die die Poſition der Engländer im Ira: 
Ro) beunruhigen können. Am ſich die Bedeutung der 
ti Bänge völlig klar zu machen, muß man ſich vergegenwär⸗ 
„daß das Reich des nominellen Beherrſchers der Waha⸗ 

l u Ibn Saud, der ſeit 1925 zugleich der König des Hed⸗ 
Üf, ganz Innenarabien umfaßt. Um dieſes Kernreich 
iert ſich an der arabiſchen Mittelmeerküſte das fran⸗ 
Nane Mandatsgebiet Syrien, ſüdlich davon die englischen 
I atsgebiete Paläſtina (an der . und Transjorda⸗ 
ij, (nach dem Inneren zu); an der Roten Meer⸗Küſte 
zt ſich an den Südzipfel von Transjordanien das Kö⸗ 
zich Hedias an, das einige hundert Kilometer über 
klar und ſeine Hafenſtadt Diidda nach Süden hinaus⸗ 
Dann ſolgt das von Ibn Saud und dem König des 

tg weiter ſüdlich anſchließenden Yemen umſtrittene Emi⸗ 
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yuebtet von Aden an. Auf der anderen Seiie 11 tg 
de ordende des perfiihen Golfs das kleine nominell un⸗ 
Aeingige arabiſche Sultanat Koweit. das ſeinerſeits wieder 
8 nördlich anſchließende dritiſche Mandatsgebiet des 
hestenät, das von der Mündung des Euphrat und Tigris 
de perſiſchen Golf, das „Zweiſtromland“ mit Bagdad 
8 ſſul umfaſſend, bis an die innere Grenze des fran⸗ 
n Mandatsgebietes Syrien heranreicht. 
N U Sinn dieſer ſcheinbar widerſinnigen Konſtruktion 
ten wird erkennbar, wenn man ſich vergegenwär⸗ 
| he B auf dieſe Weile England, das Frankreich gegenüber 
urſprünglichen Wünſche hinſichtlich Syrien nicht hat 
etzen können, trotzdem in der Lage iſt, von dem Hafen 
aläſtina) aus durch den nördlichen Teil von Trans⸗ 
en und den Norden des Wahabitenreiches einen 
1 10 nach Bagdad zu ſchaſfen, der bei weiterer Ent⸗ 
ag Ansagen ein Reſerveweg nach Indien werden 
Sen ngland hat ſich in früher Ertenntnis dieſer Mog⸗ 
uud en denn auch nicht geſcheut, im Augenblick, wo Ibn 
als der Ausſichtsreichere entpuppte, feinen alten 
ung Huſſein fallen zu laſſen. Huſſein war noch in 
de beben Groß⸗Scherif, alſo religisſes Oberhaupt non 
0 


geweſen, hatte auf Englands Betreiben 1916 den 
nun die Türkei erklärt, ſeine Söhne Abdallah und Zei⸗ 
A Englands Hilfe auf den „Thron“ von Transjorda⸗ 
Ay, teip. des Irak gebracht und ſich nach Aufhebung des 
du emal Paſcha 1924 zum Kalifen proklamiert. 
lc dr ſpäter war ſeine Herrlichkeit zu Ende. 
l 


hatte 
2 von England empfangenen Gelder gut genug an⸗ 
50 h Ende 1924 mit beſtem Erfolge den Angriff gegen 
ginnen zu können. Zwei Jahre ſpäter war er 

2 Nener Herr der heiligen Stätten des Islam und 
Kolbe Eh in „Schutzhaft“ auf dem englischen Cypern. Ibn 
abba Tolge konnten den nicht überraſchen, der jeine 
8 don kannte. Als Kind war er Gefangener des Sul- 
Niedere Koweit geweſen, hatte — Klücklich entflohen — mit 
ſoiesdereen das Reich jeines Vaters, das Sultanat von Nedid 


2 
| land Wet und erkennen laſſen, daß er nicht nur Mekka, 
3 


R Anigänigungen Englands Frieden gehalten, 
f, 
In 

n 


N auf Bagdad ernſtliche Abſichten habe. Eng⸗ 
hal Aue eine Pläne auf Bagdad jebenjalls zunächſt ein⸗ 
14 Hl Ser. ment. Es ſchloß im Mai 1926 jogar einen Freund: 
Nr irge tag mit Jun Saud, ohne ihn jedoch je zur Auf⸗ 
ig den endrbelcher weſentlicher Rechte drängen zu können. 

Ri ad ten Monaten hat ſich In Saud wohlweislich ſtets 
Meter einem Oaſenflecken im Herzen Arabiens, 900 Ki⸗ 
Nano der Küſte entfernt, aufgehalten und bisher jede 
dan kung für die Einfälle wahabitiſcher Häuptlinge 

nig der Ert abgelehnt. Wenn jetzt Nachrichten aus Koweit 

o den Sterklärung des Heiligen Krieges gegen die abtrün⸗ 
Santlien pers des Irak und von Transjordanien ſprechen. 
dels und ein durchaus in die politiſche Phyſiognomie Ibn 
0 Bede find geeignet, zum mindeſten in England ernſt⸗ 
hätt im aan zu erwecken. Nicht als ob Englands Poti- 
„ Wong eren Oſten als unmittelbar gefährdet zu gelten 
Per durchs aber inſofern, als auf dieſe Weiſe England» 
Ven ſcen Golſote Meer ſowohl wie über Bagdad durch den 
U das f nach Indien ernſthaft bedroht werden könnte, 
eife leit Kriegsende und ſeit der Zerſchlagung der 
iär los in ſtändigem Wachſen befindliche Solida⸗ 
er mohammebanſſchen Völker weiter feſtigt. 


fir. An das Südende des Yemen ſchließt das eng⸗ 


n Saud hatte ſchon jahrelang nur gegen recht erheb⸗ | 


Genf. Mitwoch nachmittag nahm der Völkerbundsrat 
den Bericht über die Schaffung eines kinematographiſchen 
Erziehnngsinſtituts in Rom an. Ferner nahm er zur Kennt⸗ 
nis, daß von der amerikaniſchen Kommiſſion für geiſtige Zu⸗ 
ſammenarbeit 5000 Dollar zur Unterfuhung der Möglichkeiten 
des Profeſſoren⸗ und Studentenaustauſches zwiſchen Amerika 
und Europa zur Verfügung geſtellt worden ſeien. 

Der kolumbianiſche Delegierte Urntia berichtete ſodann 
über den Antrag des Deutſchen Volksbunbes in 
Oberſchleſien, der für den Ort Burtultowy bei Nybnil eine 
Minderheitsſchule verlangt. Die polniſche Regierung 
hätte dagegen geltend gemacht, daß ſich der Nat wit dieſer 
Frage jetzt nicht befaſſen könne, da ſonſt die Auslegung der 
Artikel 106 und 131 der Minderheitenkonvention berührt wer⸗ 
den würden. Demgegenüber habe der Volksbund wieder be⸗ 


eaurnhütte-Sieminnowoiger Zeitung 


** 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groschen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


berſchleſiſche Schulfragen in Genf 


teſt des Volksbundes wegen der Minderheitsſchule in Viertultowy — Vertagung des Antrages auf polniſchen Wunſch 


tont, daß er bereits im Dezember 1926 in dieſer Sache 
eine Klage eingebracht habe, auf die das Kattowitzer Min⸗ 
derheitenamt bis heute noch nicht geantwortet habe. Nach 
den Artikeln 149 und 157 der Minderheitenkonvention hätte der 
Volksbund das Recht, direkt den Rat anzurufen. Der 
Berichterſtatter ſchlug die Vertagung der Schulange⸗ 
legenheit vor, bis der Haager Schiedsgerichtshof auf den 
Wunſch der deutſchen Regierung über die Art. 106 und 131 der 
Minderheitenkonvention entſchieden hätte. 

Staatsſekretär von Schubert ſtimmte der Vertagung zu 
unter der Bedingung, daß das in der Minderheitenkonvention 
vorgeiehene Appellationsverfahren an den Völkerbundsrat uns 
eingeſchränkt aufrecht erhalten bleibe. Der Nat 
nahm darauf Urutias Antrag an. 


Hollands Aubenminiiter Borfipender im litauisch⸗volniſchen Konfͤkt 


Genf. Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
wird der holländiſche Außenminiſter Blocklard als 
Völkerbundsvertreter, die am 30. März in Königsberg be⸗ 
ginnenden litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen als Vor⸗ 
ſitzender leiten. 

Polniſcherſeits iſt man der Anſicht, daß dieſe Verhandlungen 
nur von kurzer Dauer ſein werben, da das Verhaadluags⸗ 


Sonntag noch einmal gilt der zettel 
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Alle deutſchen Wähler und Wählerinnen 
müſſen dieſen Zettel abgeben bei der 
Senatswahl. 


material in Grenz und handelspolitiſchen Fragen bis zum 20. 
März in vollem Umfange vorhanden ſein wirb. Die Verhand⸗ 
lungen dürften dann erſt im Juni oder Juli ihre Fortſetzung 
finden. 


Woldemaras will nicht nach Genf 

Senf. Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras 
hat auf die ihm vor einigen Tagen gemachte telegraphiſche Mit⸗ 
teilung über die bevorſtehende Behandlung der polniſch⸗litaui. 
ſchen Frage an den Generalſekretfür des Völkerbundes eine De: 
peſche gerichtet, in der er ſich darüber beſchwert, daß ihm nicht 
rechtzeitig von der Abſicht des Rates Mitteilung gemacht wurde, 
einen Bericht über die polniſch⸗litauiſche Frage entgegenzu⸗ 
nehmen. Woldemaras erklärt, es liege zurzeit für den Rat 
keine Veranlaſſung vor, ſich mit dieſer Frage zu beſchäfti⸗ 
gen. Er teilt ſodann mit, daß er weder zu den gegenwärtigen 
Verhandlungen nach Genf komme, noch einen Dekgiert.n ent⸗ 
ſenden werde. Au; dieſes Telegramm hin, wird der balländiſche 
Außenminiſter Blockland. der mit der Berichterſtatta eg über die 
polniſch⸗litauiſche Frage beauftragt iſt, vorausſichtlich morgen 
oder übermorgen im Rat eine Erklärung abgeben. Man hält 
es unter dieſen Umſtänden nicht für möglich, auf der gegenwärti⸗ 
gen Ratstagung in eine Erörterung der Frage der polniſch⸗ 
liteuiſchen Beziehungen einzutreten. 


Deutſch⸗-litauiſche Handeisverfrags- 
Berhandlungen 

Berlin. Bekanntlich hatte der litauiſche Miniſterpräſident 
Woldemaras kürzlich erklärt, Litauen ſei bereit, die Handels⸗ 
vertragsoerhandlungen mit Deutſchland jederzeit wieder auf⸗ 
zunehmen. Wie nunmehr aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
ſoll mit den Verhandlungen noch in dieſem Monat begonnen 
werden. Der genaue Termin wird bereits in den nächſten Ta⸗ 
gen bekannt gegeben. 


Die beabſichtigte Kündigung 

des deulſch-engliſchen Handels vertrages 

London. Die Ankündigung des Reichswirtſchaftsminiſters 
Dr. Curtius, daß die deutſche Regierung die Abſicht habe, den 
deutſch⸗engliſchen Handelspertrag zum eheſtmöglichen Termin zu 
kündigen, hat in London großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. Die Blätter enthalten ſich jedoch einſtweilen noch der 
Kommentare. Als Grund für dieſe Abſicht der deutſchen Re⸗ 
gierung werden die verſchiedenen Schutzzollmaß⸗ 
nahmen für wichtige Teile der britiſchen Induſtrie ange⸗ 
ſehen, die die Baſis des im Jahre 1924 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
irages ziemlich ſtark verſchoben haben. 


Zufammentunit Zaiestis mit Knoll 
in Laufanne 

Genf. Der polniſche Außenminiſter Zaleski hat ſich im 
Auto nach Laufanne begeben, um ſich dort mit dem polni⸗ 
ſchen Geſandten in Rom zu treffen, der vom folniſchen Außen⸗ 
miniſter nach Lauſanne beordert worden iſt. Die Zuſammen⸗ 
kunft ſoll einen ausge prochenen vertraulichen Charakter 
tragen und hauptſächlich die italieniſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen zum Gegenſtand haben. 
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Es iſt weniger der Heilige Krieg, der hier ebenſo, wie in 
Indien und in Aegypten ab und an zu drohen ſcheint, ſon⸗ 
dern die folgerichtige Zuſammenſchließung eines islamiti⸗ 
ſchen Blockes, der ſich als eine rieſige feindliche Barriere zwi⸗ 
ſchen Europa und dem Fernen Oſten legen könnte. 


Schluß im Sicherheits ausſchuß 

Genf. Der Sicherheitsausſchuß hat Mittwoch feine Ta⸗ 
gung endgültig abgeſchloſſen. Die zweite Wſung der 
bisherigen Verhandlungsergebniſſe ſoll in der nächſten für Ende 
Juli vorgeſehenen Tagung vorgenommen werden. Die Modell⸗ 
verträge, die der Sicherheitsausſchuß für das Vergleichsverfahren 
ſowie für die nationalen Sicherheitsverträge ausgefertigt hat, 
werden nunmehr ſämtlichen Regierungen im Völkerbundsrat und 
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zugehen. Der Völter⸗ 
bundsverſammlung ſollen fie dann im September zur Empfeh⸗ 
lung an alle Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes zugeſtellt wer⸗ 
den. In der heutigen Schlußſitzung wies Politis darauf hin, daß 
die regionalen Sicherheitsverträge jo wie ſie vom Sicherheits⸗ 
ausſchuß ausgearbeitet worden ſeien, ſich in zwei Punkten von 
dem Locarnopakt unterſchieden: 

1. In den Modellverträgen für die regionalen Sicherheits⸗ 
pakte fehle die in den Locarnoverträgen vorgeſehene Garantie, 
dritter Staaten. 

2. In den Sicherheitsverträgen ſei nicht eine entmilitariſierte 
Zone vorgeſehen. 

Politis betonte ſodann, daß der Sicherheitsausſchuß in 
einen Verhandlungen große Fortſchritte erzielt habe. Die regio⸗ 
nalen Sicherheitspakte würden, wenn fie einmal von der Voll⸗ 
verſammlung des Völkerbundes angenommen worden ſeien, ei⸗ 
nen großen moraliſchen Wert haben und eine Tatſache bedeuten, 
an der die Staaten nicht vorübergehen könnten. In der Schluß⸗ 
erklärung drückte ſich Beneſch gleichfalls optimiſtiſch aus und 
hob den Wert der Verhandlungen des Ausſchuſſes für die Siche⸗ 
rung des allgemeinen Friedens hervor. 


Italieniſſerung der Familiennamen 
in Südtirol 


Bozen. Die Italieniſierung der Familiennamen durch De⸗ 
krete des Präfekten hat nunmehr begonnen. Im Amtsblatt 
wird angeordnet, daß der Schreibname des in Augsburg gebo⸗ 
renen Adolf Schmalix auf die angeblich italieniſche Form 
Smalis zurückgeführt wird, ebenſo der Schreibname des in 
Innsbruck geborenen Karl Pircher in die Form Foli. 


Welllauf zwischen agel und Hase bon Hamburg nad Berlin 


Nämlich: Ein Flug Hamburg — Berlin dauert jetzt 6 Stunden! 
Dagegen fährt man mit der Eiſenbahn bequem nur 3½ Stunden! 


Luftverkehr iſt Schnellverkehr, das iſt eine ſelbſtverſtändliche 
Tatsache. Doch es gibt auch Ausnahmen, und zu dieſen Aus⸗ 
nahmen gehört gegenwärtig der Luftverkehr zwiſchen Berlin und 
Hamburg. Nach Hamburg kann man nämlich gegenwärtig mit 
dem Flugzeug nur über Lübeck gelangen, und das dauert jage 
und ſchreibe: viereinviertel Stunden. Die Eiſenbahn kann na⸗ 
türlich mit einer derartigen Flugverbindung getroſt konkurrieren. 
Geradezu glänzend ſchneidet ſie aber ab, wenn man die umge⸗ 
kehrte Flugverbindung Hamburg — Berlin in Betracht zieht. Um 
nämlich von Hamburg nach Berlin mit dem Flugzeug zu ge⸗ 
langen, braucht man über echs Stunden, indem man in Ham⸗ 
burg 11 Uhr 25 Minuten abfliegt und nach entſprechendem Auf⸗ 
enthalt in Lübek um 15 Uhr 35 Minuten nachmittags in Berlin⸗ 
Tempelhof landet. 


An dieſem grotesk anmutenden Zuſtande iſt aber nicht die 
Deutſche Lufthanſa ſchuld. Während der Sommerflugplan einen 
direkten Luftverkehr Berlin Hamburg enthält, konnte die Luft⸗ 
hanſa einen ſolchen im Winter nicht aufrechterhalten, da die 
Linie Berlin — Hamburg keine ſogenannte Reichslinie ij. Das 
heißt, das Reich ſubventioniert nur die internationalen, über 
Deutſchland führenden Luftſtrecken. Die ausſchließlich dem inner⸗ 
deutſchen Vertehr dienenden Luftlinien müſſen von den Städten 
finanziert werden. Für die Finanzierung eines Luftverkehrs 
zwiſchen Hamburg und Berlin im Winter kommt nun Hamburg 
allein in Frage, da es daran mehr Interefje haben muß als Ber: 
lin. Hamburg hat aber die Mittel dafür nicht aufbringen 
wollen. So iſt das Kurioſum der Luftverbindung Berlin Ham⸗ 
burg zu erklären. 


Schweres Bergwerksunglück bei Neurode 2 


Sechs Tote, elf Bergleute eingeſchloſſen. 

Slaßg. Mittwoch nachmittags erfolgte in der Wenzes⸗ 
laus⸗Grube in Ludwigsdorf bei Neurode eine Kohlen⸗ 
gasegploſion. Dem Anglück find ſechs Perſonen zum 
Opfer gefallen. Von 18 eingeſchloſſenen Bergleuten konn⸗ 
ten bis 4,30 Uhr ſieben geborgen werden. Die Wiederbele⸗ 


bungsverſuche waren erfolgreich. Die Bergungsarbeiten nach 1 


den übrigen Verunglückten geſtalten ſich infolge der nachſtrö⸗ 
menden Kohlengaſe ſehr ſchwierig. 


Den eigenen Vater zu erſchießen verſuchtt 
Revolveranſchlag eines zwanzigjährigen Schneidergeſellen. 
Berlin. Den eigenen Vater ſuchte der | 

Schneidergeſelle Hans Banſe, der bei jeinen Eltern in Steg⸗ 

litz wohnt, zu erſchießen. Der junge Mann war mit ſeinen 

Eltern ausgegangen. Die Eltern gingen dann ins Kino, wäh⸗ 

rend Hans ein Reſtaurant aufſuchte. Als ſich alle drei wieder 


getroffen hatten, merkte der Vater, daß ſein Sohn etwas zu viel 


getrunken hatte. In aller Güte machte er ihm Vorhaltungen 
und riet ihm, ſich doch mehr in Acht zu nehmen. Statt einer 
Antwort lief der junge Mann nach Hauſe, erbrach ein Spind, in 
dem der Vater ſeinen Revolver verſteckt hatte, holte dieſen her⸗ 
aus und lauerte in der Hohenzollernſtraße ſeinem Vater auf. 
Als dieſer auf etwa 15 Meter herangekommen war, gab er ſechs 
Schüſſe auf ihn ab, die zum Glück alle fehlgingen. Schupo⸗ 
beamte nahmen den geſährlichen Sohn feſt. Er wird auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht, zumal er ſchon vorher wegen hoch⸗ 
gradiger Nervoſität in einer Anſtalt war, aus der er jedoch als 
gobeſſert entlaſſen worden war. 


100000 Francs geitohlen, 


um mit einem Oymnaſiaſten zu verreiſen 

Paris. In Nis za hat ein 16 jähriges Mädchen feinen 
Onkel 100 000 Franks in Wertpapieren und Banknoten geſtohlen, 
um ſich mit ihrem ebenſo alten Freunde, einem Gymnaſiaſten, 
in Deauville während der Oſterferien zu vergnügen. Das Mäd⸗ 
chen war ſo geriſſen, daß es nach dem Diebſtahl ſofort in die 
Kirche ging, um ſich ein Alibi zu verſchaffen. Allerdings war 
fe unklug genug, ihrem Freund eine Poſtanweiſung über 3900 
Franks zuzuſchicken. Dadurch kam die Sache heraus. Die bei⸗ 
den jugendlichen Verbrecher wurden verhaftet. Bei der Verneh⸗ 
mung erklärte der Gymnaſiaſt, daß ihm ſeine Freundin ſchon 
wiederholt Geld zur Verfügung geſtellt hätte. 


Feuerlöſchen mit Kohlenſänreſchnee 

In der amerikaniſchen Induſtrie wird neuerdings feſte Koh⸗ 
denfäure in Form von Kohlenſäure⸗Eis ſchon vielfach zur Kon⸗ 
ſervierung von Nahrungsmitteln verwendet. Kürzlich haben 
jedoch Verſuche gezeigt, daß ſich feſte Kohlenſäure auch als Löſch⸗ 
mittel bei Bränden anwenden läßt. Zu dieſem Zweck wird die 
Kohlenfäure durch ſtarken Druck zur Verflüſſigung gebracht, 
worauf man ſie aus den Zylindern, in die ſie eingefüllt war, aus⸗ 
ſtrömen läßt, was zur Folge hat, daß ſie ſich in Kohlenſäure⸗ 
ſchnee verwandelt. Die Wiederverwandlung der feſten Kohlen⸗ 
ſäure in gasförmige zieht nun ſolche Wärmemengen aus der 
Luft an ſich, daß die Umgebung völlig einfriert und auf dieſe 
Weiſe die Flammen am Weiterbrennen verhindert werden. 


zwanzigjährige f 
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Das Wahlplakat in Japan 


In Jaan, das in dieſem Jahre zum erſtenmal nach allgemeinem 

Wahlrecht wählte, wurde der Wahlkampf nach europäiſchem 

Muſter geführt. Unſer Bild zeigt ein Wahlplakat, auf dem einer 

der Kandidaten Erbſen nach verſchiedenen Dämonen wirft, die 

politiſche Mängel darſtellen. Dieſes Erbſenwerfen geht auf eine 

alte buddhiſtiſche Frühlingsſitte zurück, bei der man durch Aus⸗ 
ſtreuen von Erbſen die Dämonen vertreibt. 


Grippe⸗Epidemie in Wien und Tokio 
10 000 Krankheitsfälle in — — 60 Todesopfer täglich in 
Tokio. 

Wien. In Wien hat in den letzten Tagen die Grippe ſtark 
zugenommen. Vielfach liegen ganze Familien krank danieder. 
Die Grippe tritt mit ſtarken Temperaturen, bis 10 Grad, und 
ſtarken Kopfſchmerzen auf. Hinzu tritt Stockſchnupfen „ der oft 
zu einer ſtarken Kieferhöhlenentzündung führt. Die Zahl der 
Krankheitsfälle wird auf 10 000 geſchätzt., Beſonders graſſiert 


| 


Gebäude mit einem Nachſchlüſſel, erbeuteten aus einer erbr 


die Grippe unter den Jugendlichen, ſo daß mehrere Schutt 
bereits geſchloſſfen werden mußten. Todesfälle ſind bisher 
nicht zu verzeichnen. — In Tokio herricht eine ſchwere 
epidemie, die durchſchnittlich täglich 60 Todesopfer fordert. 
die . kaiſerliche Familie und der Miniſterpräſident 
erkrankt. 


Furchtbares Exploſions⸗Unglück: 20 Tote 1 


Semarang (Java). Bei der Exploſion einer Feuerwe⸗ 
körperfabrik in Koedoes wurden zwanzig Perſanen get 
und 50 ſchwer verleht. Im ganzen wurden ungefähr 100 
bäude zeritürt. 


ind 


Die Eiſenbahn auf dem Eis „a 

Kowno. Ueber das Eis der Wolga jind bei Saratow 2 1 
nen gelegt worden, ſo daß die Züge direkt über den Strom 
leitet werden. Bisher wurden 13 000 Eiſenbahnwagen über 1 
Eis geführt, wodurch eine beträchtliche Erſparnis erzielt wu 


Eine Filmexpedition rund um die Welt 
Die Hambur⸗Amerika⸗Linie entſandte mit ihrem Welte 
dampfer „Reſolute“ eine Filmexpedition, welche die Aufgabe 
auf der nach 30 Ländern in 4 Kontinenten führenden Fahrt 
Leben der Völker in ſeinen mannigfaltigen Erſcheinungsfor 
bildmäßig zu erfaſſen und mit beſonderen Apparaten eine © 
nelle Muſik hierzu an Ort und Stelle aufzunehmen. Die 
dition konnte bei dem Aufenthalt des Schiffes in Athen beit 
intereſſante Szenen filmen. Verschiedene Wahrzeichen des 97 
nentums, ferner alt⸗griechiſche Tänze, die Knaben und Mäd fi 
in ihrer Nationaltracht zeigen, wurden aufgenommen. Eine 1 
rade der Leibgarde des griechiſchen Präſidenten mit ihrer mac 
riſchen Uniform und Bilder aus dem Leben griechiſcher Riu⸗ 
linge aus Kleinaſien, die in ärmlichen Holzbuden in der 7 
gebung von Athen ſich durch Teppichweberei ernähren, ſpieg“ 
das moderne Griechenland wieder. 


11900 Eier zerschlagen 


Auf einen Racheakt iſt vermutlich eine unglaubliche 
ſtörung zurückzuführen, die in einer Geflügelfarm auf dem gi 
heren Flugplaß in Karlshorſt bei Berlin verübt wurde. 7 
ſtanden in einem der Würtſchaftsgebäude Kiſten mit 11 000 0 
ſtempelten Eiern bereit, die heute als Bruteier verfandt we 
ſollten. Einbrecher öffneten nun in der Nacht das nicht bewa 


ES 


nen Kaſſette 350 Mark bares Geld und zerſchlugen ſämtie 
Eier, ſo daß ſie heute morgen nur noch eine breiige Maſſe 
deten. Die Eigentümerin der Farm vermutet einen Ra 
weil ſonſt die Verwüstung kaum zu erklären if. Möglich 
aber auch, daß die Verbrecher die Eier aus Aerger darüber ! 
ſchlagen haben, daß ſie an Geld weniger erbeuteten, als ſie 


wartet hatten. 
Gin Vogel als Chemiker 

Es gibt in Auſtralien einen Vogel, der Megar odius genafl 
wird und die Vorgänge der Chemie höchſt ſinnreich ausnutzt, 
feine Eier ausgebrütet zu erhalten. Dieſes Tier, das NL 
größer iſt als ein Rebhuhn, leiſtet im Neſterbau Erstaunlich 
und obwohl es nur zwei Pfund wiegt, errichtet es Neſthau 
von 14 Fuß Höhe mit einem Umfang von 150 Fuß. Wollte N) 
Menſch Gebäude errichten, die zu der Größe und dem Ge U 
dieſes Vogels im gleichen Verhältnis ſtehen, dann müßte er 4% 
wahres Erdgebirge auftitemen, das faſt doppelt ſo ſchwer und 
umfangreich fein würde als eine der großen ägpptiſchen P, 
miden. Hat der Vogel ſeine erſtaunliche Bauleiſtung vollen 
dann vertraut er dem Neſt ſeine Eier an. Das Weibthen 15 
gewöhnlich acht Eier, die in einem Kreiſe in der Mitte 
Neites unter aufgehäuften Kräutern und Blättern angel 
ſind. Die Eier werden in genau gleichen Abſtänden voneilg 
der hingelegt in ſenkrechter Stellung. Iſt das Geſchäft bes. 
gens ausgeführt, dann verläßt der Megapodius fein Me 10 
werk und überläßt die weitere Arbeit der Natur, deren Wi 7 
ihm durch einen geheimnisvollen Inſtinkt genau bekannt 
Die Tüchtigkeit des Vogels als Chemiker zeigt darin, daß er 1 
ſolche Pflanzen und Kräuter ſammelt, die in dem Neſt ein 
Gärungsprozeß unterworfen ſind. Dadurch wird Hitze erz 
die die Eier ausbrütet. An Stelle des Brütens, das ſonſt 
der Vogelwelt das Weibchen ſelbſt mit viel Mühe und F 
vollbringen muß, tritt alſo in die em Fall ein chemiſcher Pr 
= dem Vogel mühelos das Auskriechen feiner Jungen gew 
eiſtet. 


a 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer zulfiihen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
14. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Es ift möglich, gewiß,“ antwortete der Doktor. „Aber 
rohe Mittel find dazu notwendig und eine verläßliche 
Serlen zur Führung. Eine große Anzahl von Kontroll» 
eamten, Paßſtellen And zu beſtechen. Solche Dienſte werden 
heute teuer verkauft. Könnte man die Mittel heranſchafſen, 
wäre die Sache wohl zu machen A 

Der Doktor litt bei dieſem Geſpräch e unter dem 
Schweigeverbot, das der General wegen des inges aus⸗ 
geſprochen hatte. Hier war ja eine Möglichkeit zu ent⸗ 
kommen, die dem Fürſten nicht mitgeteilt werden 7 

te Diagnoſe iſt immerhin ſchmerzlich, Alexei Pe⸗ 
ae ale der Fürſt tief. „Bei Ihnen lag mein 
ganzes Hoffen. Aber ich bin ſicher, wenn man etwas er⸗ 
reichen will, geht es auch. Alexet Petrowitſch,“ — der Fürſt 
ſtand von ſeinem Sitz auf und wandte ſich gegen den Doktor 
— „Alexei Petrowitſch, Sie ſehen uns hier in einem Zu⸗ 
ſtande, in einer Lebenslage, wie ſie ein aus der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft geſtoßener Ausſätziger nicht drückender 
auf ſich hat. Denken Sie u an vergangene Tage. Habe 
ich Ihnen je eine Bitte abgeſchlagen? Können Sie ſich ent⸗ 
iinnen, daß Not und Sorge vergeblich an meine Tür ge⸗ 
klopft haben? So bitte ich Sie jetzt, Alexei Petrowitſch, 
ich bitte Sie von ganzem Herzen, retten Sie die Fürſtin und 
Tatjana! Retten Sie die Frauen! Ich will gern meinem 
Schickſal entgegengehen.“ 

Der Fürſt war vor dem Doktor auf die Knie geſunken. 
Dumpfes Schluchzen durchſchütterte den zuſammengeſunke⸗ 
nen Körper des alten Mannes. 

Alexei Petrowitſch wollte den Fürſten zu ſich empor⸗ 
ziehen; er reichte ihm die Hand. Die faßte der Kniende 
wie ein Sinkender den Retter. Er hob das Geſicht gegen 
Alexei. Aus tränenloſen, in irrem Glanz leuchtenden 
Augen ſah er hinauf und wiederholte ner hörbar: 

„Reiten Sie mein Weib, mein Kind.“ 42 


Der Arzt hatte den bewußtloſen Körper des Fürſten 
auf die Lagerſtatt gelegt. Er rieb ihm Schläfen und Puls 
mit Schnee. Langſam kehrte das Leben in den Körper 
zurück. Die Augen öffneten ſich. 4 

„Da habe ich noch einen Seien bekommen.“ 
ſagte der General, als er in die Hütte trat. Auf die Zeichen 
näh knienden Alexei, ſich ruhig zu verhalten, trat er leiſe 
näher. 

„Was hat's hier gegeben? Der Alte ſieht wie Milchreis 
im Geſicht aus?“ 3 

„Der Fürſt hat eine Ohnmacht gehabt,“ ſagte der Doktor. 
„Es iſt ſchon vorüber.“ 

„Und da wollen Sie uns dennoch verlaſſen, Doktor?“ 
triumphierte der General mit leuchtenden Augen. „Iſt das 
nicht ein deutlicher Beweis dafür, daß Sie hier unbedingt 
notwendig find?“ l 

Alexei erhob ſich und nahm den General zur Seite. 

„Hören Sie, Herr General, es iſt mir ſoeben klar ges 
worden, daß kein Mittel zu Ihrer aller Rettung unverſucht 
bleiben darf. Und gerade deshalb muß ich ſofort Ken 
Wollen Sie, daß dieſer unwürdige Zuſtand der fürſtlichen 

amilie ein baldiges Ende nimmt, jo bleiben Sie ruhig 
eim Fürſten und betreuen Sie ihn. Fragt er nach mir, ſo 
antworten Sie, ich käme in kürzeſter Zeit zurück.“ - 

Zu weiteren Fragen blieb dem General keine Zeit. 
Brummend ließ er ſich am Lager des Fürſten nieder: 

„Wenn der auch ſo pünktlich iſt wie mein Lampi, dann 
ade, ſchöne Welt. Sonne und Schatten gehören zuſammen, 
heißt es in irgendeinem Gedicht. Aber hier iſt mehr Schatten 
als Sonne. Kaum hat das Leben die Naſenſpitze in dies 
Loch geſteckt — bums: geht der Vorhang wieder herunter, 
und Mund und Ohrmuſchel füllen ſich voll Spinngeweben.“ 

Die Hufe der Pferde polterten über die Treppe. Dann 
war es ſtill. 

3 


* “ 

Der Doktor mußte noch einmal zur Hütte des Fürſten 
hinüber. Eine Wolldecke und das Zelttuch wollte er für die 
Fahrt mit ſich nehmen. 

Hier mußte auf jeden Fall ein Ausweg gefunden werden, 
welcher: das wußte er noch nicht. Irgend etwas in ſeinem 


‘ 


deren mahnte zur Eile. Trotz der paar Schritte bis auf 

ütte des Fürſten hieb er auf die Pferde ein; dann zog er 

die Leinen an, daß das Leitpferd in die Knie fiel. 
Tatjana öffnete die Tür. Die fihtbare Erregung 


des 
onſt ruhigen Arztes konnte ſie ſich nicht erklären. 

6 = Schlitten? fragte ſie verwundert. Alexei ſah, 
19 5 Fatlanas Geſicht erbleichte. „Wollen Sie uns 
aſſen?“ 


„Es eilt, aber Sie werden mich bald wiederſehen. Dart 
ich mich von der Fürſtin verabſchieden?“ 
„Meine Mutter e Ich werde ihr 1 daß 
Ihnen zum Abſchied keine Zeit mehr geblieben iſt.“ 
Der Doktor griff nach den Decken und dem Zelttuch⸗ 
I 
Ich bin vor Abend in der Stadt. 


Dann warf er alles wieder zurück. 

„Es bleibt beſſer hier. f 
„Schnell ſprang Alexei in den Schlitten. Tatjana tra 
inzu. 

10 8 Petrowitſch,“ ſagte fte leiſe, „id danke Ihnen 
r alles.“ 

Stumm neigte ſich Alexei über die dargebotene Rechte“ 
Während feine Lippen dieſe kalte, bleiche Hand berührten 
war ihm, als käme Kraft und Ruhe in feine Natlofigfel 
Noch einmal ſah er in Tatjanas fragende Augen. Dann ga, 


er die Hand mit feſtem Druck zurück und hieb mit der Leine 
auf den ſtruppigen Rücken des Pferdes. 
* 


* * 

„Auch das noch,“ brummte der General vor ſich hin. e 

war nom Lager des Freundes dem Doktor namgeeilt, un 
mit ihm noch einige Worte zu ſprechen. Irgend ein pa m 
Fragen über die Verſorgung während der Abweſenheit = 
Arztes brannten ihm auf der Seele. Nun ſchritt er langſa 
zu ſeiner Hütte zurück. 
„ Auch das nuch. Der Alte liegt da drüben, als ging, 
ihn die Welt mit ihren Freuden nichts mehr an, und 2 
Mädel ſitzt hier und heult. Donnerwetter, wenn dite 
Mädel heult, dann muß es tief ſitzen. Oder ob fie fi BP 4 
die Ringgeſchichte Kopſſchmerzen macht? Wo mag die 
Schlingel nur ſtecken? Ja, ja, das Mädel hat recht. Es 


wirklich zum Heulen.“ 
(Fortſetzung folgt) 


Saurahüfte u. Umgebung 


ler Stimmzettel Nr. 18 liegen zur Abgabe an die Wäh⸗ 
in der Geſchäftsſtelle der Zeitung, ul. Bytomska 2, aus. 
Ju as Betrifft die ſgen We Grundſteuer für 1928. Im 
mmer 19 des hieſigen Verwaltungsgebäudes liegt bis 
i m 15. März d. Is. die Liſte über die für 1928 zu erhe⸗ 
Ze ſtaatliche Grundſteuer zur öffentlichen Einſicht aus. 
Ma erſte Rate der ſtaatlichen Grundſteuer iſt bis zum 15. 
Sind d. Is. zahlbar, worauf zwangsweiſe Einziehung unter 
8 inzurechnung von Verzugszinſen ſowie Exekutiv⸗Hebühren 
du digt. Beſondere Benachrichtigungen über die Höhe der 
Au, erhebenden Steuer gehen den Jahlungspflichtigen nicht 


zu, J- Beſtandene Lehrerprüfung. Der hierorts bekannte, 
er in Bismarckhütte amtierende wımderheitslehrer Herr 
gen Ehlert hat die zweite Lehrerprüfung beſtanden. 
Herr = Silberhochzeit. Die jilberne Hochzeit feierten geſtern 
ü t Guſtav Kalms und Frau, Wandaſtraße 6. Den lang⸗ 
Übrigen Abonnenten der „Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemia⸗ 
iger Zeitung“ unſere herzlichſten Glückwünſche. 
ku d- Abrahamsfeſt. Der Hausbeſitzer Herr Robert Min⸗ 
50 ul. Korfantego 20, feierte am Montag, den 5. cr., ſeinen 
Geburtstag. 
uu ufmertung von Spargeldern bei der Vereinigten Königs- 
ie Laurahütte. Bei der zu dieſem Zweck einberufenen Sitzung 
Nauen ungefähr 200 Sparer verſammelt. Der Vertreter der 
Nabfaltung gab bekannt, daß eine Aufwertung von 85 Prozent 
wit Tihtigt wäre. Die Sparer der Vorkriegszeit bis 1917 waren 
fan. tefem Vorſchlag einverſtanden, Dagegen waren die Infla⸗ 
(an, parer, da die Verwaltung ab Oktober 1922 jahresdurch⸗ 
ittlich mit 85 Prozent aufwerten wollte. Dem Vorſchlag 
Nen entgegengehalten, daß 10 Mark im Januar 1922 einen 
5 


Uf on 71 Pfennig gehabt hätten, während derſelbe Betrag 
ken der 19:2 nur noch 14 Pfennig bewertet wurde. Die Ver⸗ 
monatliche Aufwertungsberechnung. 


% mlung forderte eine 
bra war der Vertreter der Vereinigten mit einer eventuellen 
Rn rozentigen Aufwertung einverſtanden. Zum Schluß einigte 
dag © dahin, die Entſcheidung der General⸗Direktion zu über. 


5 Wow Beide Beine verbrüht hat ſich das Dienſtmädchen 

M ra dadurch, daß jie einen Einkochapparat mit kochendem 
de er vom Küchenherd auf einen Stuhl ſtellen wollte. Da⸗ 
Rn. pie der Apparat und das kochende Waller ergoß ſich 
den beide Beine. W. mußte ins Lazarett überführt wer⸗ 


o Vom Wochenmarkt am Dienstag. Auch dieſer Wochen⸗ 
* war gut beſchickt; vollzählig waren die Händler erſchie⸗ 
Ua Leider ſind die Preiſe für einzelne Waren, beſonders für 
8 fe geſtiegen. So koſteten die einfachen Mohrrüben ſchon 
Faſcheſcden pro Pfund, Erdrüben 15 Groſchen, Weißkraut 20 
u ven, Rotkohl bereits 55 Groſchen und Welſchkraut 60 Gro⸗ 

pro Pfund, ein Zeichen dafür, daß das Gemüſe rar wird. 

Preiſe für Butter und Eier blieben auf derſelben Höhe, 

butter wurde mit 3,25 Zloty, Deſſertbutter mit 3,80 Zloty 

fund gehandelt; für einen Zloty erhielt man 6 Eier, von 
Ya, röberen 5 Eier. Die Fleiſchpreiſe hielten ſich an die amt⸗ 
It Höchſtpreiſe. Grüne Heringe koſteten nur noch 40 Gro⸗ 
vr pro Pfund, Seefiſche 1.20 Zloty pro Pfund. Auch der 
aiktenmarkt war gut beſchickt. Jetzt tauchen auch ſchon die 
Unger mit Sämereien auf. Das ſchöne Frühlingswetter be⸗ 
dantigte den Beſuch des Wochenmarktes, jo daß die Handler 
. 1 mit dem Verkauf zufrieden ſein werden. 

% Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Geſchäft des Friſeurs 
tenen Szezerba Jan, ul. Bytomska 47, ſtahlen Diebe meh⸗ 
> Rahermefler, Kämme, 12 Zloty und andere Sachen im 

amtwerte von 160 Zloty und entkamen unerkannt. 
ener- Polizeibericht. Vom 1. bis 5. März wurden 5 Ber: 

wegen verſchiedener Vergehen angezeigt. 
De Kammerlichtſpiele. Von Freitag ab wird der Film 
dan Katzenſteg“ nach dem weltberühmten Roman von Her: 
dt Sudermann geſpielt mit Jack Trevor, Lizzt Arna und 
en dlonp⸗Munz in den Hauptrollen. Der Film ſtellt eine 
ende, gewaltig packende und ſpannende Epiſode aus den 
kungskriegen dar. Dies und ein erſtklaſſiges Beiprogramm 
leder ſehen. Vergleiche Inſerat in derſelben Nummer. 
e Mittel⸗Kino. Ab Freitag iſt der Großfilm erſten Ran⸗ 
Days; ie Greuel der ruſſiſchen Revolution 1917“ zu ſehen. Die 
l ole ſpielt Jacques Catelain, der ſchönſte Mann der 
un, 5 Der Film behandelt im Drama menſchliche Leidenſchaf⸗ 
Wem eher muß jeder denſelben und das erſtklaſſige Beipro⸗ 
ehen. 
bang, Wert der Zeit. Manche glauben irrtümlich, daß ihre Le⸗ 
e noch ſehr lange dauern wird, aber das Leben fliegt 
el 2 den glatten Zeitſtrom hinunter und an dem raſchen Wech 

d an dem Sterben der Menſchen merkt man, daß es vor⸗ 
in g,geht. Bei der Benutzung der Zeit achte man auf den rech⸗ 

weggrund, denn man kann ſeine Zeit ebenſo verderben mit 
Mun Beſchäftigungen als mit Müßiggang. Man macht oft 
Naar macht im Grunde genommen doch nichts, weil man nicht 
een cht, was man ſoll, darum ſoll man leben, als wollte man 

Tag ſterben und arbeiten, als wollte man ewig leben. 


Goftesdienftordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
1 Freitag, den 9. März 1928. 
Ar, a Meile zur hl. Thereſia vom Kinde Jeſu von der Fa⸗ 
. 
8 51. Meſſe für verſt. Stefan Zielonka. 
Wegen Melle für verſt. Eltern Klyszcez. 
4 zit beiderſeits. 
egräbnisrequiem für verſt. Viktor Hruſchka. 
10 1. Sonnabend, den 10. März 1928. 
ara 5 Meſſe für verſt. Peter, Sophie und Johann Burdella, 
2. u. pin und verlaſſene Seelen. 
Meſſe für verſt. Joſef, Veronika, Hedwig, Franziska, 
b. Bi hann und Hyrominus Piſula. 
»Meſſe für verſt. Johann Korpok u. Roſalie Smieszek. 


Pfarrkirche St. Antoninus. Laurahätte. 
Freitag, den 9. März 1928. 
Meſſe in beſtimmter Meinung. 
Meſſe für verſt. Peter Lamik, Sohn Joſef und Ver⸗ 


Piskorz und Ver⸗ 


en. 
Wien 
N odd 5 
| * — ag für verſt. Hyrominus Wieczorek, Thomas Ja⸗ 
ö erwandtſchaft beiderſeits. 
ö 1 Sonnabend, den 10. März 1928. 
rene -.. ’ 
| be Und Sale für verſt. Hedwig Zawada, Sohn Johann, Al⸗ 
dach BL * Prudlo und Verwandtſchaft beiderſeits. 
las Mini für Lebende der Familie Midleja und verſt. 
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Deutſche, auf zur Senatswahl! 


Eine Schlacht iſt 8 — aber der Kampf geht 
weiter. Am nüchſten Sonntag iſt Senatswahl. Daß die 
ganze Wojewodſchaft einen Wahlkreis bildet, daß fie vier 

enatoren zu wählen hat, daß wahlberechtigt nur die pol⸗ 
niſchen Staatsbürger und Bürgerinnen ſind, die am 3. De⸗ 
zember 1927 das 30. Lebensjae Bollendet haben — das 
alles weiß nun jeder Wahlberechtigte. Er weiß auch, daß 
wieder unſer deutſcher Zettel 18 gilt, daß die Wahllokale 
und die Wahlzeiten die gleichen find, wie bei der Sejmwahl. 

Er muß mehr wiſſen. Vor allen Dingen das, daß es 
bei der Senatswahl noch mehr auf jede einzelne Stimme 
ankommt, wie bei der Sejimwahl. Wir hatten bisher zwei 
Senatsſitze. Wollen wir ſie wieder haben, dann darf nichl 
ein einziger deutſcher Wähler zu Hauſe bleiben, nicht ein 
einziger ſich einſchüchtern, nicht ein einziger ſich beeinfluſſen 
laſſen zur Abgabe eines anderen Zettels. 

„Die Rechnung iſt ſehr einfach. Die Deutſche Wahlge⸗ 
meinſchaft und die Sanacja haben bei der Sejmwahl in den 
drei Wahlkreiſen der Wofewodſchaft zuſammen ungefähr 
92000 viele Stimmen aufgebracht. Nämlich jede etwas über 
170 000. Die amtliche Feſtſtellung liegt noch nicht vor. 
Legt man die Zahlen der deutſchen Blätter zugrunde, ſo hat 
die Sanacja etwa 5000 Stimmen mehr 5 wir, nämlich 
175 000 gegen 170 000. Zählt man die in der Polska Za⸗ 
chodnia“ veröffentlichten Zahlen der drei Wahlkreiſe zuſam⸗ 
men, ſo kommen für uns ein paar Tauſend Stimmen mehr 
heraus, nämlich rund 176 000 gegen rund 172 000 für die 
Sanacja. Auf dieſe paar Tauſend Stimmen kommt es an. 
ge ‚von ihnen kann den Ausſchlag geben dafür, 
ob die Sanacja oder die Deutſche Wahlgemeinſchaft zwei 
Senatsſitze erhält. Einen Sitz erhält aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach die Korfanty⸗Liſte; denn fie hat rund 100 000 Stim⸗ 
men bei der Sejmwahl, d. h. mehr als die Hälfte jeder der 
beiden größeren Parteien, der Sanacja und der Deutſchen 


auch bei der Senatswahl die Stimmenzahl Korfantys höher 
als halb ſo groß wie die jeder der beiden größeren Parteien 
iſt, woraus ſich ohne weiteres ergibt, daß der dritte der zu 
vergebenden vier Sitze an die Korfanty⸗Partei fällt. Von 
den beiden erſten fällt je einer an die Deutſche 
Wahlgemeinſchaſt und an die Sanacja. 

Der vierte Senatsſitz iſt es, um den gerungen wird. Das 
war ſchon 1922 jo, und es wird diesmal wieder ſo ſein. Er- 
hält die Sanacja auch nur eine Stimme mehr als wir, fo 
hat fie den vierten Sitz. Und für uns bleibt nur einer. 

Das muß verhütet werden. Wir können es verhüten, 
wenn am kommenden Sonntag jeder Deutſche im gleichen 
Maß ſeine Pflicht tut, gleich e und tapfer für ſeine 
Ueberzeugung ſteht, wie am 4. März. Aber ganz wird das 
vielleicht noch nicht hinreichen. Denn wir mi fen uns ſelbſt⸗ 
verſtändlich vor Augen halten, daß die Sanacja Himmel und 
Hölle in Bewegung ſetzen wird, um die Deutſche Wahlge⸗ 
meinſchaft zu überflügeln. Sie wird von den anderen Par⸗ 
teien, die alle gar keine Ausſicht haben, namentlich von den 
Sozialiſten an ſich heran zu ziehen ſuchen, was ſie irgend 
kriegen kann. Mit Verſprechungen, mit Umſchmeichelungen, 
mit Drohungen. Auch an unſere Männer und Frauen wird 
fie ee Damit müſſen wir rechnen. 

ir dürfen alſo unſere Freunde nicht in Sicherheit wie⸗ 
gen, ſie nicht zur Ruhe kommen laſſen. Auf jede einzelne 
Stimme kommt es an. Unſeren Vorſprung in den Kreiſen 
Kattowitz und Schwientochlowitz müſſen wir vergrößern, im 
Wahlkreis 40 müſſen wir näher an die Stin menzahl der 
Sanacja herankommen. Dann wird es reichen. Haben wir 
bei der Sejmwahl ein Mandat mehr erobert, als wir bis: 
her hatten, ſo werden wir bei der Senatswahl den alten Ve⸗ 
ſitzttand waren können. Aber gelingen kann es nur dann, 
wenn auch der letzte Wähler aufgeboten wird. 

Deshalb am 11. März noch einmal mit dem Zettel 18 


Wahlgemeinſchaft. Es wird alſo damit zu rechnen ſein, daß | ftreiten für Freiheit, Recht und Gleichberechtigung. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Das amtliche Wahlergebnis der Sejmwahlen 
im Wahlkreis 39 
Die Hauptwahlkommiſſion hat das amtliche Wahler⸗ 
gebnis für den Wahlkreis 39 (Kattowitz Ruda) der Sejm- 
wahlen wie folgt feſtgeſtellt: 


Bei 172 170 Wahlberechtigten find 160 850 gültige 
Stimmen abgegeben worden, % daß die Wahlbeteiligung 


ca. 93 Prozent betrug. Es haben erhalten: 

Deutſche Wahlgemeinſchaft 54877 Stimmen, 
Regierungspartei 42 665 Stimmen, 
Korfantyblock 30 363 Stimmen, 
Poln. u. deutſche Sozialiſten 20 996 Stimmen, 
Kommuniſten 9 659 Stimmen, — Mandat 
Monarchiſten 1411 Stimmen, — Mandat 
Jüd iſcher Volksblock 7% Stimmen, — Mandat 
Unabhängige Sozialiſten 3 Stimmen — Mandat. 


2 Mandate 
2 Mandate 
1 Mandat 
— Mandat 


60. Geburtstag eines deulſchen Turners 

Der in den oberſchleſiſchen deutſchen Kreiſen ſehr gut ber 
kannte und verehrte frühere Kattowitzer Stadthauz tkaſſendirektor 
Herr Karl Ronge, begeht am Donnerstag, den 8. März d. Is, 
fein 60jähriges Geburtstagsfeſt. 
In Kattowitz geboren und aufgewachſen, ſtellte er es ſich zur 
Lebensaufgabe, ſeiner Vaterſtadt zu dienen, widmete ihr ſeine 
ganze große Arbeitskraft und hat ſich ſeinerzeit als Stadthaupt⸗ 
kaſſendirektor große Anerkennung erworben. Noch viel größere 
Verdienſte erwarb ſich aber Herr Ronge im Dienſte der Tur⸗ 
nerei, deren Anhänger er ſchon in früheſter Jugend geworden 
war nud er iſt noch heute nicht nur eifriger Förderer, ſondern 
was vielen zur Nachahmung emf fohlen wird, auch ein tatkräftig 
ausübender Turner. 
Sein turneriſcher Werdegang iſt eng mit dem Turnverein 
„Vorwärts“ verknüpft, mit welchem er ſozuſagen aufgewachſen 
iſt. Sein großes Intereſſe für das Turnen wurde ſchon frühzeitig 
auch außerhalb ſeines Vereins bekannt und der ſeinerzeitige erſte 
oberſchleſiſche Turngau wählte Ronge zum Gaukaſſenwart. Heut 
noch bekleidet der Jubilar in der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen das Ehrenamt des Vorſitzenden im 2. Kreis. Seine Arbeit 
für die Turnerei wurde mehrfach belohnt: Durch den Ehrenbrief 
der Deutſchen Turnerſchaft und ſpäter durch deren höchſte Aus⸗ 
zeichnung, der Ehrenurkunde. Der Turnverein „Vorwärts“, 
welchem Nonge ſeit 44 Jahren angehört, ernannte ihn im Jahre 
1922 zu ſeinem Ehrenvorſitzenden. Die Turngemeinde Kattowitz 
(A. T. V. und Vorwärts] ehrt in dem Turnbruder Ronge ihren 
Mitbegründer und langjährigen Vorſitzenden. 
Herr Ronge hat ſich, wie er ſelbſt ſagt, nur durch ſtändiges 
Turnen eine ſeltene Lebensfriſche und Arbeitsfreudigkeit er⸗ 
halten, die ihn befähigt, auch am Plate feiner jetzigen Tätigkeit 
mit voller Tatkraft zu wirken und Tauſenden mit Rat und Tat 
zur Seite zu ſtehen. An ſeinem 60. Geburtstag wird er von 
einer großen Zahl Glückwünſchender geehrt werden. Ganz beſon. 
ders wünſcht aber die Oberſchleſiſche Turnerſchaft beiderſeits der 
Grenze ihrem Turnbruder von ganzem Herzen Glück und Segen 
zu ſeinem Ehrentage. Möge er noch viele Jahrzehnte in derſel⸗ 
ben feſten Geſundheit der Turnerſchaft erhalten bleiben und den 
Anhängern der Turnerei weiterhin ein leuchtendes Beiſpiel wie 
bisher bleiben. 
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mit dem wir 6 deutſche 
Sejmabgeordnete ge⸗ 
wählt haben, gilt auch 
für die Senatswahl 


Der Jektel 
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Neue Münzen 

s Die Vorarbeiten zur Prägung von 28 Millionen Stück 
ſilbernen Fünf⸗Zloty⸗Münzen, find von dem ſtaatlichen Münz⸗ 
amt beendet worden. Ueber die auf Lieferung von Silber ein⸗ 
gegangenen Offerten, hat das Finanzminiſterium noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Anfang April d. Is. ſollen die erſten Fünf⸗Zloty⸗Min⸗ 
zen dem Verkehr übergeben werden. Ferner beabſichtigt das 
polniſche Münzamt, demnächſt 40 Millionen Stück 1⸗Zloty⸗Nickel⸗ 
münzen herzuſtellen. 


Einziehung der Zwei-Zlofy-Scheine 
28. Die ZJwei⸗Zloty⸗Scheine, mit dem Datum des 1. Mai 
1925, verlieren nach einer Verfügung des Finanzminiſters vom 
1. April d. Is. ab ihre Gütigkeit als geſetzliches Zahlungsmittel. 
Die Bank Polski tauſcht dieſe Scheine vom 1. April d. Is ab bis 
zum 31. März 1930 ein. Nach dieſem Termin ſind dieſelben 
wertlos. 


Belegſchaftsſtand in den Skeinkohlenbetrieben 

2 In Polniſch⸗Oberſchlsſten arbeiteten Ende Jamar 1928 

in den Steinkohlengruben 76 715 (76 580), in den Koksanſtalten 
2931 (272) und in den Brikettfabriken 243 () Arbeiter. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Ludwig Hardt ſpricht am 
Montag, den 12. März, abends 728 Uhr, im Stadttheater Kat⸗ 
towitz. Ueber dieſen großen Meiſter der Vortragskunſt ſagt 
Arnold Zweig: Wir ſind nicht bei Rezitator noch ⸗torin, wir 
ſitzen bei Ludwig Hardt, gleich werden wir über eine Anekdote 
von Kleiſt lächeln, über ein herrlich ſchwebendes Kleinod von 
Claudius betroffen ſtaunen, bei J. P. Hebel, großem deutſchen 
Proſaiſten, entzückt daheim ſein. Er iſt der Diener der Ge⸗ 
dichte. Und er iſt es aus dem Zentrum des gedichteten Ereig⸗ 
niſſes ſelbſt — mit einem Sprunge des Geiſtes hineingeſetzt 
und nun ſich hingebend, ganz verwandelt, ganz nur Mittel 
deſſen, was ihn genommen hat und beſeſſen hält und begeiſtert. 
Und darum begeiſtert auch er. Rund und ungewöhnlich ſteht 
das gedichtete Gebilde im Hörer da, ein Wunder der Zeugung 
und Ueberzeugung iſt geſchehen, Feuer der Begeiſterung ſteckt 
an, und darum ſchlagen die Hörer beſeſſen die Handflächen an⸗ 
einander und wollen mehr und mehr. Der Vorverkauf hat an 
der Theaterkaſſe bereits begonnen. Die Kaſſe iſt täglich von 10 
bis 2 Uhr geöffnet. Montag, den 12. d. Mts findet nachmit⸗ 
tags 4 Uhr eine Schülervorſtellung zu ſtark ermäßigten Preis 
ſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Herodes und Ma⸗ 
riamne“, Schauſpiel von Friedrich Hebbel. Zu dieſer Auf⸗ 
führung haben auch Erwachſene Zutritt. — Gefunden wurde 
ein Füllfederhalter. Abzuholen im Geſchäftszimmer des Deut⸗ 
ſchen Theaters. — Infolge Paßſchwierigkeiten muß das Violin⸗ 
konzert Boris Schwarz auf einen ſpäteren Termin ver⸗ 
ſchoben werden. 


Flüchtlingsverbandspräſes contra Pfarrer Brandus. Erneut 
kam vor dem Kreisgericht in Kattowiß eine intereſſante Privat⸗ 
klage zum Austrag. Als Kläger trat der Präſes des Flüchtlings⸗ 
verbandes, Kaufmann Joſef Jonſa aus Kattowitz gegen Pfarrer 
Brandys aus Brzeziny auf, welcher ſich wegen Verleumdung 
verantworten ſollte. Pfarrer Brandys halte wegen Beleidigung 
Gegenklage erhoben. Die Urſache dieſer Streitſache war fol⸗ 
gende: Nach Gewährung einer einmaligen Unkerſtützung in 
Höhe von 50 Zloty durch Pfarrer Brandys wandte ſich die Eher 
frau Klara Piontek aus Brzeziny an das Büro des Flüchtlings⸗ 
verbandes zwecks nachträglicher Ausſtellung eines Geſuches. Für 
Stempelgebühren und ſonſtige Ankoſten hinterlegte die Bitte 
ſtellerin bei dem anweſenden Präſes den Betrag von 5 Zloty. 
Nach Ablauf von 14 Tagen wandte ſich Frau P. an Pfarrer 
Brandys, da ihr das Geſuch nicht zugeſtellt wurde. Der Pfarrer 
bemerkte, daß der Präſes zum Empfang des Geldes nicht be⸗ 
rechtigt geweſen iſt und die Erledigung der Angelegenheit direkt 
durch das Sekretariat zu erfolgen hatte. Kaufmann Jonca er⸗ 
fuhr von der Unterredung und ließ ſich zu beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen gegen den Pfarrer hinreißen, welcher ihn nach ſeiner 
Meinung verleumdete. Nach Jonca, der überdies wegen Ver⸗ 
leumdung Anzeige erſtattete, beſchritt auch Pfarrer Brandys den 
Klageweg, der inzwiſchen in Erfahrung brachte, in welcher Weiſe 
ſich Jonca über ihn ausgelaſſen hatte. Das Gericht ſprach nach 
der Beweisaufnahme den Pfarrer Brandys von der Anklage 
wegen Verleumdung frei, verurteilte dagegen den Präſes des 
Flüͤchtlingsverbandes, Kaufmann Jonca wegen grober Beleidi⸗ 
gung zu einer Geldſtrafe von 50 Zloty bezw. 10 Tagen 


Gefängnis. 9 


Die Frequenz im ſtädt. Badehaus. Auch im Vorjahr war der 
Beſuch der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Kattowitz zufriedenſtellend. 
Im Vergleich zum Jahre 1926 wurden im Durchſchnitt 20 Pro⸗ 
zent Bäder mehr verabfolgt. Verkauft worden ſind insgeſamt 
104 071 Badekarten, dagegen im Jahre 1926 nur 89 543. Es ent⸗ 
fielen auf Dampf: bezw. Heißluftbäder 8 961. Wannenbäder 
25 116, Schwimmbäder 46 002 und Brauſebäder 2 992 Karten. 
Das Badehaus war an 291 Tagen für das Publikum geöffnet. 
Mit Ausnahme des allgemeinen Dampfbades, welches infolge 
Legung neuer Flieſen und Kacheln etwa einen Monat hindurch 
nicht in Betrieb war, wurden alle anderen Bäder regelmäßig 
benutzt. Verſchiedene kleinere Reparaturen wurden ſofort ausge⸗ 
führt ſo daß der Badebetrieb keine weitere Unterbrechung er⸗ 
fuhr. Die höchſte Beſucherzahl wies der 10. September des Vor⸗ 
jahres auf. An dieſem Tage wurden 861 Badekarten verabfolgt. 
Im Winterhalbjahr wurde 100 Volks chülern koſtenlos Schwimm⸗ 
unterricht gewährt. Die Genehmigung zur Benutzung des 
Schwimmbades zur Abhaltung eines Schwimmunterrichts wurde 
ſeitens des Magiſtrats auch dem polniſchen Schwimmverband 
erteilt. Die Einnahmen aus dem Billettverfauf betrugen im 
Vorjahr 93 191 80 Zloty, dagegen im Jahre 1926 79 561 95 Zloty. 

Vom Wojewodſchaftsgebäude. Das neue Wojewodſchafts⸗ 
gebäude in Kattowitz, das im Rohbau fertiggeſtellt iſt, wurde am 
1. März vom erſten Wojewodſchaftsamt und zwar vom „Urzad 
Kontroli Panſtwowy“ bezogen. In dieſem Jahre ſoll ein Teil 
der Inneneinrichtung fertiggeſtellt werden, ſo daß nach und nach 
die verſchiedenen Abteilungen der Wojewodſchaft in dem neuen 
Gebäude Unterkunft finden. 

Diebſtähle. In die Wohnung des A. Grat; in Schoppinitz, 
Janowerſtraße 2, wurde mittels Nachſchlüſſels ein Einbruch 
verübt und aus einem Schrank eine Kaſſette mit 5300 Zloty in 
Banknoten, ſowie 100 000 Mark in alten entwerteten Reichs⸗ 
banknoten geſtohlen. Ebenſalls wurde bei der Firma „Kom⸗ 
raus“ auf der ul. Stawowa durch Ausbrechen von Mauerwerk 
in die Lagerräume ein Einbruch verübt und verſchiedene Ge⸗ 
genſtände geſtohlen. 


Rönigshütte und Umgebung. 

Die Sperrung der Germaniabrücke. Gegenwärtig iſt die 
Germaniabrücke für den Fuhrwerksperkehr volljtändig geſperrt 
worden. Das bringt eine Reihe von Anannehmlichkeiten mit ſich. 
iſt aber nicht zu umgehen, da die Verſtärkung der Brücke bezw. 
deren Renovation unbedingt notwendig war. Lange dürfte dieſe 
Verkehrsſperre nicht anhalten, da die Arbeiten ſehr rüſtig von⸗ 
Hatten gehen. Selbſtverſtändlich iſt auch der Fußgängerverkehr 
ziemlich in Mitleidenſchaft gezogen, aber wie wir uns geſtern 
überzeugen konnten, ließe ſich dem ſehr gut abhelfen. Den Ar⸗ 
beiten ſehen tagsüber eine Menge müßiger Zuſchauer zu und 
zwar dort, wo der Treppenanſatz beginnt. Selbſtverſtändlich ſtaut 
ſich dort der Verkehr und zeitweiſe iſt ein Paſſieren überhaupt 
nicht möglich, wie das geſtern beiſpielsweiſe der Fall war. Kann 
hier nicht die Polizei eingreifen, indem ſie das müßige Publikum 
zum Weitergehen auffordert? — Dadurch würde ſofort Abhilfe 
geſchaffen und der Fußgängerverkehr in normale Bahnen geleitet. 

Die Wiederaufnahme der Arbeiten am Nathausban. Wenn 
die gegenwärtige ſchöne Witterung weiter anhält, werden in 
Bälde die Arbeiten am Nathausneubau aufgenommen. Das wäre 
nur zu begrüßen im Intereſſe der vielen arbeitsloſen Bauarbeiter. 

Die Tragödie einer freien Ehe. Im Keller des Grundſtücks 
Podgorna 5 wurde die Leiche der 48jährigen Konſtantine Bain⸗ 
gem ermordet aufgefunden. Der Vefund der ſofort am Tatort 
erſchienenen Mordkommiſſion ergab eine klaffende Wunde am 
Hinterkopf und verſchiedene Würgmerkmale am Hals, weiter, daß 
die Tat in der Wohnung der Frau ausgeführt worden ſein mußte 
und die eLiche dann in den Keller geſchleppt wurde. Blutſpuren 
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DRUCK SACHEN 


lorjana (Spindlerstr.) 17. 


Am 5. d. Mts. verschied nach längerem Leiden im ehrenvollen Alter 


Herr Victor Hruschka 


Fast 50 Jahre in meinen Diensten tätig, hat der Verstorbene sein 
verantwortungsvolles Amt stets auf das gewissenhafteste und mit nie- . 
ermüdendem Eifer wahrgenommen. Seine Treue und Anhänglichkeit an 
meine Firma machten ihn zu meinem wertvollen Mitarbeiter, die Gerad- 
heit und Lauterkeit seiner Gesinnung sicherten ihm die herzliche Zu- 


Ich beklage aufrichtig den Heimgang dieses vortrefflichen Mannes, 
dem ich stets ein dankbares Andenken bewahren werde. 


Caesar Wollheim 


Uhr entriß uns nach nur 3 tägigem 
Krankenlager der unerbittliche Tod den Sonnenschein, die 


Josef Damas und Frau Marta, geb. Koschera 


Sonnabend, den 10, d. Mis, nachmittag 3 Uhr vom 


in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


E Zeitung. — — — 


ſind in der Wohnung nicht zu ſehen. Alle ſonſtigen Anzeichen 
weiſen darauf hin, daß die Frau am Montag⸗Nachmittag ermor- 
det und in der darauffolgenden Nacht in den Keller gebracht 
wurde. Die Ermittelungen nach dem mutmaßlichen Täter wieler 
auf den Händler Johann Cwellich, der ſeit Jahren mit der Er⸗ 
mordeten in wilder Ehe lebte und bereits verhaftet worden iſt. 
Der Verdacht gegen Cw. ſtützt ſich auf ſolgendem: Das Grund⸗ 
ſtück Podgorna 5 gehört der Ermordeten, war aber urſprünglich 
Eigentum von Cw., welches er infolge ſeiner Verhältniſſe mit 
der B. auf dieſe überſchreiben ließ. Scheinbar hat er in der 
letzten Zeit dieſen Schritt bereut, denn zwiſchen ihm und der 
Ermordeten kam es wegen dieſer Geſchichte häufig zu Streitig⸗ 
keiten. Cm. wollte das $ aus weiterveräußern, ſtieß aber auf den 
Widerſtand der Frau. Am Montag ſoll es nun wieder Streitig⸗ 
keiten gegeben haben, die ſchließlich mit der Ermordung der Frau 
endeten. Soweit die Verdachtsmomente. Uebrigens hat Cw. die 
Ermordete ſelbſt aufgefunden. Am fraglichen Montag trug er 
ein verſtörtes Weſen zur Schau und ſuchte nach Frau Baingow. 
die, wie er Nachbarsleuten erklärte, bei Verwandten glaubte. 
Doch von gewiſſen Ahnungen beunruhigt, ſuchte er auch im Kel⸗ 
ler und ſand dort die Ermordete, worauf er die Polizei benach⸗ 
richtigte. Cwellich, obwohl in ein ſcharfes Kreuzverhör genom⸗ 
men, leugnet jedoch die Tat. Man darf nun geſpannt ſein, in⸗ 
wieweit ſich die bisherigen Verdachtsmomente, die bisher nur 
auf Indizien aufgebaut ſind, ſich verdichten werden, ſo daß ein 
Ueberführen des Täters möglich ſein wird. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Verſchiedenes. Auf e Nei des Kreisausſchuſſes ſind 
als neue Mitglieder in die Repiſionskommiſſion (Schauamt)] 
folgende Herren gewählt: Amtsvorſteher Polak⸗Schwien⸗ 
tochlowitz, Amtsvorſteher Olszowski⸗Scharley, Bürgermeiſter 
Dr. Kopiec⸗Kuda und Amtsvorſteher Kubitza⸗Lipine. Die 
Kommiſſion wird eine genaue Beſichtigung veranſtalten, oh 
alle Flußläufe des Kreiſes und ihre Ufer, Böſchungen uſw. 
von den anliegenden Beſitzern in Ordnung gehalten find. — 
Steuerliches. Für das Gebiet des ganzen Kreiſes iſt 
zwecks Erleichterung der Berechnung der in Natura empfan⸗ 
genen Bezüge der Preis für 1 Tonne Kohlen (Deputat) auf 
22,36 Zloty feſtgeſetzt worden. Wer den Kurſus für 
Fleiſchbeſchauer in Kattowitz mitmachen will, möge ſich um⸗ 
gehend beim Landratsamt, der Polizeidirektion oder dem 
Kreistierarzt eine Beſcheinigung verſchaffen, daß er nach 
Abſolvierung des Kurſus eine Stelle als Fleiſchbeſchauer in 
Ausſicht hat. — Die Anzahl der Arbeitsloſen im Kreiſe be⸗ 
trägt nach der neueſten Statiſtik im Kreiſe 4578 Perſonen, 
hiervon ſind 3167 Männer, der Reſt Frauen und Mädchen. 
Entlaſſen wurden 276 Arbeiter, während nur 195 Perſonen 
in der letzten Woche einer Beſchäftigung zugeführt werden 
konnten. Die Arbeitsloſenziffer iſt demnach wieder etwas 
angeſtiegen. Ausgezahlt wurden an die 3600 Zloty Unter- 
ſtützungsgeld. 


Rybnik und Umgebung. 


Bandenüberfall. In Gottartowitz, bei Nybnik, drang 
ein gewiſſer Emanuel Oleſch aus Blücherſchächte in die Woh⸗ 
nung des früheren Förſters Paul Wawrok ein und ver⸗ 
langte die Herausgabe der Stimmzettel Nr. 18. Hinter ihm 
ſtürzten 6 Mann ins Zimmer, die mit Knüppeln und Och⸗ 
ſenziemern ſo auf W. einſchlugen, daß er bewußtlos zuſam⸗ 
menbrach. Die Banditen durchwühlten das Zimmer und 
ſtahlen auch 50 Zloty. Auch das zur Hilfe herbeieilende 
Dienſtmädchen wurde mißhandelt. 8 Mann hatten das 
Haus umzingelt, ſo daß die Bande alſo 15 Mann ſtark war. 
W. hat nach ärztlicher Feſtſtellung mehrere gefährliche 
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unter „5. P. 6 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein 


Laufburſche 


aus ordentlicher Familie 
für unſer kaufmänniſches 
Büro findet ſofort Ein⸗ 
ſtellung 
FITZNER 
Sp. z ogr. odp. 


Perfekle 


Schneiderin 


empfiehlt ſich fürs Damen⸗ 
ſchneider⸗Geſchäft. Offer: 
ten erb. unter „. 73% 
an die Geſchäftsſtelle. 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 


Hermann Sudermann's welt⸗ 
berühmter Roman 


Derhalzensieg 


(Verrat) 


Eine ergreifende, gewaltig packende 
und ſpannende Epiſode aus den 
Befreiungskriegen. 


In den Hauptrollen: 


JACK TREVOR / TIZZZIARNA 
JACK MYLOHG-MUNZ 


BERSON-.KAUCZUK-ZENTRALE 


Hierzu: 
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Herr! 


Krake. Grodzka No. 60 


Börfemurſe vo. 8. 3. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
Warſchau. . . 1 Dollar 0 5 An = 


Berlin. 100 21 


= 46.94 Amt, 

Satlowig . . . 100 Rmk. —- 213 25 11 
1 Dollar - 8.91½ l. 

100 zi — 46.94 Ami. 


Schlagwunden am Kopf. Er will die Täter erkannt haben, 
nennt außer dem Oleſch, noch einen Alois Sobik und Ludwig 
Schymura als Teilnehmer an dem Aeberfall. 


Rundfunk 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 323,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages nach 
richten. 13.45—14.45: Kongert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit: 
anſage. Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung“) 
und Sportfunk, 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 


der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, den 2. März. 16,30—18 00: Konzert. 18,00: 
Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 18.50 


bis 19,20: Abt. Muſikwiſſenſchaft. 19,20— 19,50: Abt. Nechts⸗ 
kunde. 20 00: Liederſtunde: Eruſt Smigelski. 21,00: Aebertra⸗ 
gung aus Gleiwitz: Bunte Stunde. Anſchließend die Abendbe⸗ 
richte und Zehn Minuten Eſperanto. 

Sonnabend, den 10. März. 15,45 —16,15: Aus Büchern der 
Zeit. 16,15: Die Filme der Woche. 16,30 —18,00: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 1800: Stnude der Deutſchen Reichspost. 18,30: 
Uebertragung von der Deutſchen Welle Berli: Hans⸗Bredow⸗ 
Schule. Abt. Sprachturſe. 18,55: Dritter Wetberbericht, are 
ſchließend Funzwerbung. 19,00 —19,30: Abt. Muſikwiſſenechaft⸗ 
19,20 20,00: Hans⸗Bredow⸗Schufe. Abt. Sprachburſe. 20,10: 
Heiterer Abend. Die Tippmamfell. 2,30 — 23,00: Uebertragung 
aus Berlin: Funkianzſbunde. 23,00—24,00: Tanzmuſik. N 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16.40: Vortrag. — 17,20: Geſchichtsſtunde. — 17,45 
Nachmittagskonzert. — 18,55: Verſchiedene Berichte. — 19,30: 
Vortrag. — 19,55: Maiſikgeſchichtlicher Vortrag. — 20.15: Kon⸗ 
zert der Warſchauer Philharmonie. — 22,00: Abendberichte. 

Sonnabend. 16,20: Berichte. — 16,40: Vortrag. — 17,20: 
Polniſcher Unterricht. — 17,45: Für die Kinder. — 18,55: Ver⸗ 
ſchiedene Berichte. — 19,35: Vorträge. — 20.30: Operettenüber⸗ 
tragung aus Warſchau. — 22.00: Zeitangabe, Berichte, 22,30: 
Dampuruſſik. e - 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odP- 
atowice. Kosciuszki 29. 


Mittel-Kino Sieminnowire 


In der Hauptrolle Jacques Catelain. 


Ab Freitag, den 9. d. Mts. 
Ein Großfilm erſten Ranges 
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TRANEISBIDBEILDEDTDLIRGAURLLIRROERGERIDEUEETURTORLRATLEDTARDEBTORDBTRDBERSTRDERETEREOERETDTTRURROUTEOTRROETTTEERERURROURSKTT TUN Kr 


(Brennende Herzen) 5 


Ein Drama 


S menſchlicher Leidenſchaften mit dem ſchönſten Mann der Welt. * 
Petrograd — Paris — Nizza 
Ein Film, den Jeder jehen muß. 
PTETTITCTHITIEITEITHTTTENTTRSTETTBELATACHTNTTSTEISTTSETTSSTTATTELLILETDDELSLEFESTFLTTTETTETETSETPERFFOTTFELTETITTTTTESTERSTITEELISTL, STETRTTTTD 


Beiprogramm 


Dazu ein ern kla ſiges 


GUMMIABSÄTZE 
und 
GUMMISOHLEN 


sing billiger und dauernalier als Leder! 
Desier Schutz gegen Nässe und Käte! 


. 


